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N Er Hienſch / dis kleine Welt / fo bald er fe 


& N 423 


0 


j Rund mit ſchwacher Re⸗ 


1 


Faͤngt bald mit Zaͤhren an die Wangen zu 
den;, 
Und ſeuffzt / eh er noch weiß des Jammers 
l Uberfluß; 
n Paar ihm wuͤnſcht: Er ſolle grauen / 


Wo Schlangen Bär und Wolff! iwo Natkern Scor⸗ 


{ 


Zu ftören feine Ruh / mit Grimm und Raſen wohnen / 

So daß / wenn Froͤmigkeit nicht waͤre Schwerdt und Fahn. 

Wodurch er Reid und Todt und Hölle koͤnt beſiegen / 

Er leicht bey ſolchem Wutt muͤſt ſterbend unterliegen. 
Folgt endlich noch zuletzt ein angenehmer Tag / | 

Daß er im Nahrungs⸗Stand kan fein Vergnuͤgen merden/ 


Kom / wo nicht Feind / doch Neid / und ſteht bey ſeinen 


Nur trachtende / daß er denſelben ſchaden mag / (Wercken / 


Daß 


igen zu 
mmers 
uen / 
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en / 
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iercken / 
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ercken / 


Daß 


Daß er fein gifftiges einflöffe feinen Sachen = 
Und es durch Raſerey verderblich koͤnne machen. 


Soc itt ja recht die Welt mit Kummer angefuͤllt / 
Ihr eingebiſamt Wind hegt lauter Donnerwetter / 

Ihr tieffer Hoͤllen⸗Schlund erfordert den Erretter / 
Wenn der verlarvte Feind nach unſrer Seelen bruͤllt / 


Drumb gnug! Wenn wir zuletzt nach allen unſren Plagen / 
„Die Seeligkeit darvon und Himmels⸗Krone tragen. 


Ein Tugend⸗Leben muß das beſte Labſal ſeyn / 
Wodurch wir allen Gram und Hertzens⸗Weh vergeſſen / 
Geſetzt / wir haͤtten hier nicht oben an geſeſſen / 
So kan die Froͤmmigkeit doch Lorbern ſenden ein / 
Womit wir nach dem Todt vor unſrem Heyland prangen / 
Und mit den Engeln uns in Edens⸗Burg umbfangen. 
Erblaſter / welchen wir begleiten zu der Ruh / 

Du noch hier nutzbar Mann / ach haͤtte Wunſch und Hoffen 


Des Eh⸗Schatz's und des Kinds / der Freundſchafft einge⸗ 


roffen / 1 


So druͤckte man Dir jetzt noch nicht die Augen zu. 
Sie lieſſen / da man nun muß winſeln / weinen / wimmern / 
Dir noch nicht deinen Sarg und deſſen Bretter zimmern. 


Dein Athmen hat ſich auch mit Kummer und mit Muͤh 


Allhier gefangen an / der Fortgang war im Leben / 


Offt auch mit Feind und Neid / und Kuͤm̃ernuͤß umbgeben / 
So daß Du manche Zeit / ſo ſpaͤt / als wieder fruͤh / 


In deinem Nahrungs⸗Schiff muſt gutte Segel ſtellen / 


Und fo der Neider Hauff zu deinen Fuͤſſen faͤlen. 

Dein erſter Ehe⸗Schaͤtz / die Toͤchter und der Sohn 

Gieng Dir im Sterben vor / und heiſſen mit den Frommen / 

Dich Frommen / in den Saal des Hoͤchſten EDS milk 
kommen / 

Der Engel reine Schaar wil die Genaden⸗Kron / 


Die nicht vergaͤnglich iſt / und daurt in Ewigkeiten / 


Nach Göttlichem Befehl Dir Sieger zubereiten. 
| Zwar 


Zwar wuͤnſchete dein Schatz / und dein verivanftes Kind / 


Die Du betruͤbt verlaͤſt / nebſt deinen Anverwandten / 
Und alle / welche Dich in dieſem Irrſal kanten / 
Daß doch dein Lebens⸗Baum allhier nicht fo geſchwind 
Mit Schmertz verwelcket ſey / daß Du noch moͤchteſt leben / 
Und deinem Hauß und auch den Freunden Schatten geben. 
Dem Nahmen nach haͤtt ſtu in dieſer Jammer⸗Welt 
Noch weit ein laͤnger Ziel vergnuͤgſam ſollen haben / 
Allein weil Redligkeit der Erden ſeltne Gaben 1 
In Dir den Sitz erkohr / (die G Ott allein gefällt) 
So nahm der Hoͤchſte Dich auch zu'n geſtirnten Hohen’ 
Und laͤſt Oreyeinig ſich von Dir Verklaͤrten ſehen. | 
Du Nehrefter Brauer biſt hier nicht geworden grau / 
Die Jahre hatten Dich noch nicht mit Schnee bezieret / 
Beil Dich) fo friſch und fruͤh der Todt hinweg gefuͤhret. 
Ein jeder wuͤnſchte Dir / den ich hier traurig ſchauD( / 
Daß nur Merr Brauer möcht alt werden und hier grauen / 
Und ſpaͤt ſein Lebens⸗Ziel auff dieſer Erden ſchauen. 
Doch gnug! Weil GO es ſo durch ſeine Macht 
Rt RK m beſchloß / 
Und Dich / Du Redlicher der Welt nicht wolte goͤnnen / 
So muͤſſen alle wir bey deiner Bahr erkennen / 
Daß beſſer iſt ſo gehn in unſrer Mutter Schoß / 
Als bey viel Angſt und Muͤh / bey Kumer und bey Schmertzen 
Abmartern ſeinen Leib / zernagen ſeine Hertzen. | 
Wir laſſen deinen Leib drumb in des Grabes Nacht / 
Dieweil uns wiſſend iſt / daß Du zum Licht gediehen / 
Und als ein ſchoͤner Reiß in Eden werdeſt bluͤhen / 
Wo Dich dein Heyland hat durch dieſen Todt ge bracht / 
Biß daß am groſſen Tag der Leib von dieſer Erden 
Mit der verklaͤrten Seel wird wieder einig werden. 
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